Bo a 


Breslaue 


Zei 


itun 


ß. 


tion: a r. W. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Sterteljährlicher I T in . Mark. Wochen-Abonnem. 60 Bf. Anſtalten Beſtellun ei che S 
außer 17 Nark 50 Pf. — Iniertionsgebügr für den Raum einen gen auf bie we 
. — sus Gnlehe a Bolen 30 $ Mueima 'an ven übrigen Lagen preimal erkheint 


Nr. 603. Abend Ausgabe, 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonnabend, den 29. Auguſt 1891. 


Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ vom 27. d. Mts. telegraphirt: 
„Auch in Orla, Dünaburg, Griſſa, Polotsk und Witebsk iſt es 
zu erregten Zuſammenrottungen wegen der Roggenausfuhr ge 
kommen. In Witebsk waren es ausſchließlich Frauen und Kinder, welche 
jeden einzelnen einlaufenden Zug genau beobachteten, Kornſäcke von den 
Wagen herunterriſſen und das Getreide neben dem Bahndamm aus⸗ 
ſchütteten. Die Männer hielten ſich bei dieſen ſtürmiſchen Vorgängen 
ſeitwärts, ſahen dem Treiben zu und ſagten, es ſei ſo recht, denn „die 
Roggenausfuhr ſei verboten“. Die „Nowoſti“ nennen heute das Roggen⸗ 
ausfuhrverbot eine in maskirter Form einigen Bevölkerungsklaſſen auf⸗ 
erlegte Steuer, durch welche die Staatskaſſe allerdings nichts gewinne. 
Die Agitation gegen das Ausfuhrverbot kleidet ſich jetzt hier in deutliche 
Worte. Der Nationalökonom Profeſſor Iſtagew erklärt, „Deutſchland, 
Holland, Norwegen und England find die Hauptkäufer unſeres Roggens. 
Geben wir ihnen keinen Roggen mehr, fo find. dieſe Staaten ſämmtlich 
reich genug, um nicht wie unſere armen Bauern Baumrinde und 
Lindenblätter zu eſſen, ſondern ſie kaufen wo anders Weizen“. 
Leider hat der Herr Profeſſor Iſtagew Unrecht, wenn er glaubt, die 
deutſche Bevölkerung könne aus Ueberfluß an Wohlhabenheit im Hand⸗ 
umdrehen Weizen kaufen, wenn es nicht genug Roggen mehr giebt! 
Nachdem in den letzten Tagen die aus Chile eingegangenen Tele⸗ 
gramme einander ſtark widerſprachen, wird jetzt aus Valparaiſo 
depeſchirt, daß die Congreßtruppen unzweifelhaft geſiegt haben. Das 
in unſerem letzten Mittagblatt enthaltene Telegramm über den Sieg, 
welcher dort irrthümlich unter die Wolff'ſchen Depeſchen geſtellt wurde — 
es war uns privatim übermittelt worden — wird, während wir dies 
ſchreiben, nun auch durch ein Wolff ſches Telegramm beſtätigt. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Auguſt. [Zur Erhöhung des Schulgeldes 
an den höheren Lehranſtalten! ſchreibt die „Lib. Corr.“ u. A.: 
Von mehreren Seiten wird berichtet, daß eine Erhöhung des Schul⸗ 
geldes, welches für den Beſuch der höheren Lehranſtalten gezahlt 
werden muß, in Erwägung gezogen ſei. Wenn ſich dies beſtätigt, fo i 
man gezwungen, die Erböhung mit der Erhöhung der Gehälter der Lehrer 
der höheren Schulanſtalten in Verbindung zu bringen. Man muß al 
annehmen, daß ein erheblicher Theil gr im höchſten Falle ſechs 
Millionen Mark betragenden Mehrausgaben, welche die den Gymnaſial⸗ 
Benz ihres Einkommens erfordern würde, durch 

Lehranſtalten beſuchenden Schüler auf: 
ebracht werden ſoll. Wenn ſich hierin die kürzlich von der „Nordd. 
lg. Ztg.“ angekündigte Energie des Grafen Zedlitz⸗Trützſchler bei der 
Durchführung der Erhöhung der Gymnaſiallehrergehälter bethätigt, fo 
wird Herr N. iquel gewiß jeine von den „Berl. Pol. Nachr.“ vertretenen 
Einwände zurückziehen. Eine Erböhung des Schulgeldes würde eine ſehr 
bedauerliche Maßregel ſein. Reichen Eltern wird es 
ſie für ihren Sohn jährlich 10 oder 20 Mark 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Auguſt. 

Daß Fürſt Bismarck jetzt in der Münchener „Allgemeinen Zeitung“, 
wie wir dies im letzten Abendblatt durch Wiedergabe der betreffenden 
Auslaſſungen ausführlich dargelegt haben, eine Polemik gegen den todten 
Moltke anfängt, wird ſelbſt von der „National⸗Zeitung“ als „ſehr über⸗ 
flüſſig“ und „bedauerlich“ bezeichnet. 

Die in letzter Zeit aufgetauchten Gerüchte, daß der preußiſche Geſandte 
bei der Curie, Herr v. Schlözer, demnächſt von ſeinem Poſten ſcheiden 
werde, entbehren, wie der „Frkf. Ztg.“ von informirter Seite geſchrieben 
wird, durchaus der Begründung. „Herr v. Schlözer kehrt, wenn nicht 
irgend welche Zwiſchenfälle ihn zu früherer Abreiſe veranlaſſen, nach Ab⸗ 
lauf ſeines jetzigen Urlaubes nach Rom zurück. „Es hat ſich auch nichts 
an dem bisherigen Verhältniß des Geſandten zum Papſte geändert, eben⸗ 
fowenig nach der Meinung unterrichteter Perſonen an der früheren 
politiſchen Geſinnung des Papſtes Deutſchland gegenüber. Nur ſcheint 
es, daß der Papſt in letzter Zeit ſtark unter den Folgen ſeines hohen 
Alters leidet und in feinem recht geſchwächten Geſundheitszuſtande ges 
wiſſen Deutſchland nicht günſtigen politiſchen Einflüſſen gegenüber weniger 
widerſtandsfähig iſt als früher. Man muß mit der Thatſache rechnen, 
daß der Papſt ein ſehr hoch betagter Herr iſt.“ 

Gegen die in den letzten Wiener Telegrammen erwähnte mili⸗ 
täriſche Broſchüre (vergl. Nr. 600 und 601 der „Bresl. Ztg.“) und 
deren Forderungen zu Gunſten der Verſtärkung der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Armee wendet ſich bereits heute der „Peſter Lloyd“ mit folgenden 


Worten: 
Broſchüre ſteht die Kriegsleitung offenbar nicht fern. Wir 
alſo mit der Anmeldung —— 3 Mehr⸗ 


Der 
775 es 0 x 5 eg 
orderungen des gemeinſamen Kriegsminiſters > 
ſchon vor einigen Monaten ſignaliſirt, and als i in a ern 
üble Aufnahme fanden, wieder dementirt wurden. Nun, was auch in 
der Flugſchrift an politiſchen Gründen zur Rechtfertigung der Mehr⸗ 
forderung vorgebracht werden mag: nach den rieſigen Anſtrengungen 
und Opfern, welche man ſich bisher für die Schlagfertigkeit der Armee 
auferlegt hat, kann dieſer erneute Anſpruch doch nicht anders, denn als 
Kaze exorbitant erſcheinen. Sechszehn bis achtzehn 

illionen über das bisherige Kriegsbudget, von denen die 
auf das Ordinarium entfallende Summe noch die Tendenz der 

teigerung in ſich trägt: das iſt wahrlich eine Beſcheerung, auf 
De: man weder in Oeſterreich, noch in Ungarn vorbereitet war und [Tel 
welche man aber auch billigerweiſe weder Oeſterreich noch Ungarn zu⸗ d 
muthen ſollte. Zu beſorgen ſtand ja allerdings, daß in dem Maße, als 
die finanziellen Verhältniſſe der beiden Staaten der Monarchie ſich 
conſolidiren, die lange zurückgedämmten Neuforderungen der Heeres⸗ 
leitung an die Oberfläche treten werden; auf deficitloſe Budgets hin 
kann man ſich ſchon etwas erlauben. Gleichwohl konnte man auch unter 
ſolcher Vorausſetzung an Mehranſprüche von dieſer Höhe nicht glauben, 
denn man durfte pic auch ohne Anflug von Optimismus ſagen, daß die 
maßgebenden Kreiſe die Armee nicht als eine von allen lebendigen 
Bedürfniſſen und Nothwendigkeiten des inneren Staats⸗ 
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abermals in den Abgrund finanzieller Zerrüttung ſtürzen, aus ker einn ber> ed reisen Bi . 


welcher ſie ſich nur mit gewaltiger Krafkanſtrengung emporgerafft 
ri & en indeſſen anders kommen zu wollen — wenigſtens 
läßt die Broſchüre einen Zweifel daran nicht zu, und da wird es denn 
an den Regierungen der beiden Staaten ſein, dem Kriegsminiſter 
egenüber die finanziellen, wirthſchaftlichen und 5 
ebensbedingungen der Monarchie geltend zu machen. Die hochpolitiſchen 
Argumente, welche für die neuen Forderungen ins Treffen geführt 
werden und den Vorzug ewiger Wahrheiten haben, wiegen, wie ge: 
wichtig ſie auch vorgebracht ſeien, federleicht gegen die allerdings nicht 
hochpolitiſchen, aber lelder nur allzu überzeugungskräftigen 
Argumente, welche in dem non possumus der Völker 
Oeſterreich⸗ungarns ausgedrückt ſind. 


[Die Arbeiten zur Durchführung des neuen preußiſchen 
Einkommenſteuergeſetzes] nehmen, wie wohl die Verfügung des 
Finanzminiſters über die Bildung der Voreinſchätzungs⸗ und Ver⸗ 
anlagungs⸗Commiſſionen zum 15. September bezw. 1. October zur 
Genüge dargethan hat, einen erfreulihen Fortgang. „Die Vor⸗ 
einſchätzungs⸗Commiſſionen werden — fo wird officiös geſchrieben — 
mit der Erfüllung der ihnen übertragenen Aufgaben beginnen, ſobald 
ihnen die von den Gemeinden⸗ 


weiſungen aller Steuerpflichtigen vorliegen werden. Das eigent“ 
liche Veranlagungs verfahren allerdings dürfte erſt im Januar 
nächſten Jahres beginnen. Dieſen Termin dürfte die öffentliche 
Aufforderung zur Abgabe ber Steuererklärung in Ausſicht nehmen 
und es dürften auch erſt dann die Steuererklärungs formulare 
ſeitens der Veranlagungs⸗Commiſſionen den Cenſiten zugeſtellt 
werden. Nun wird hier und da der Befürchtung Ausdruck gegeben, 
daß dieſer Termin deshalb etwas ſpät gewählt ſei, weil die Ver⸗ 
anlagung ſelbſt einen längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen werde 
und der Abſchluß derſelben ſich fo lange verzögern könne, daß den 
Communen für die für ihre Zwecke vorzunehmende Feſtſetzung der 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer nicht genügende Zeit übrig bliebe. 
Dieſe Behauptung entbehrt der Begründung. Gerade für das Jahr 
1892/93, für welches allerdings bei der Neuheit der Einrichtung die 
Veranlagung einen verhältnigmäßig längeren Zeitraum beanſpruchen 
dürfte, iſt die endgiltige Feſtſetzung der Einkommenſteuerzuſchläge für 
die Communen dadurch weſentlich verkürzt, daß in das Geſetz eine 
Beſtimmung aufgenommen worden iſt, wonach die auf eine Ver⸗ 
ringerung des Zuſchlagsprocentſatzes abzielenden Gemeindebeſchlüſſe 
der ſonſt erforderlichen Genehmigung nicht bedürfen. 
Es iſt doch wohl anzunehmen, daß in der größten Zahl der Gemeinden 
eine ſolche Minderung des Zuſchlagsprocentſatzes erfolgen wird. Die 
Gemeinden dürften alſo rechtzeitig mit ihren auf die Einkommenſteuer 
bezüglichen Arbeiten fertig werden können.“ 


[„Aus einer der ruſſiſchen Botſchaft naheſtehenden 
Quelle“ ] erfährt der Berliner Correſpondent der „Saale⸗Zeitung“, 
das vielfach colportirte Gerücht von dem angeblich beabsichtigten Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Giers ſei als eine müßige Erfindung zu bes 
zeichnen. „Weniger denn je kann von einer Verſtimmung des Zaren 
gegen dieſen bewährten Rathgeber die Rede ſein. Aus derſelben 
Quelle wird auch die Annahme widerlegt, daß man in St. Peters⸗ 
burg entſchloſſen ſei, durch zweideutige diplomatiſche Volten die 
Orientfrage wieder aufzurollen. Die Abſichten Alexanders III. 
werden vielmehr als eminent friedlich bezeichnet und lebhaft bedauert, 
daß eine gewiſſe Preſſe ihm allerlei Proſecte unterſtellt, an welche er 
in Wahrheit nie gedacht hat. Thatſächlich würde man fehl gehen, 
wollte man im Hinblick auf die Kronſtädter Verbrüderung 
ruſſiſcherſeits irgendwelche Ueberſtürzung in der Ausnutzung der neuen 
Situation vorausſetzen. Selbſt in den hieſigen (Berliner) politiſchen 
Kreiſen, welche dieſelbe keineswegs optimiſtiſch auffaſſen, iſt man feſt 
davon überzeugt, daß in dieſer Beziehung eine plötzliche Ueberraſchung 
nicht zu befürchten iſt.“ 


* [Die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Canalver⸗ 


bindung zwiſchen Leipzig und der Elbe,] fei es durch Ver⸗ 
mittelung der Elſter und Saale, ſei es auf geradem Wege, bildet 
ſchon ſeit Jahrzehnten den Gegenſtand eingehender Erörterungen. 


Während die Regierung die mit großen Opfern unternommenen Vor⸗ 


arbeiten des Dr. Heine zu einer Verbindung mit der Saale 
begünſtigte, neigten ſich die Handelskreiſe mehr einer directen Verbin⸗ 
dung mit Wallwitzhafen bei Deſſau zu. Neuerdings hat nun der 
Erbauer der großartigen Bremiſchen Hafenanlagen, Oberbaudirector 
Franzius in Bremen, nach eingehender Prüfung die Ausführbarkeit 
eines directen Canals Leipzig⸗Wallwitzhafen feſtgeſtellt. Nach ſeinem 
Vorſchlage würde im Norden von Leipzig auf einem Gebiete, welches 
ſowohl mit den jetzt beſtehenden nördlichen Bahnhöfen, wie mit einem 
künftigen Centralbahnhof bequem in Verbindung geſetzt werden kann, 
ein Hafen von 100 ha Flächeninhalt angelegt werden. Der Canal 


(Guts) Vorſtänden zuzuſtellenden Nach- I würde bei 63 km Länge 9 Schleuſen und in der Mitte der ge⸗ 


Nachdruck verboten. 


’ 
Jan's Roman. b 
Eine maſuriſche en von Richard Fkowronnek. 
Mit einem ſeltſamen Ge von widerwilligem Wohlgefallen ließ oder das Wiehern eines Pferdes herüber, ſonſt Schweigen rings 
bie Baronin ihr Auge auf dem Mädchen 5 2 j im Dunkel. ? 8 2 
„Du biſt die Braut des Jan Bielinski?“ Da tönte es plotzlich von der Seite der Geſindeſtube her, wie 
„So iſt 11 Sud di Frau Wohlthäterin.“ Fiedelklang und bald darauf ein rythmiſches Geräuſch wie von tanzen⸗ 
u 4 PR heirathen?“ f den Paaren. Von einer plötzlichen Laune getrieben, nahm die Baronin 
5 5 255 es mir verſprochen.“ ein Tuch um die Schultern und ſchritt hinaus über den Hof dorthin, 
9 A ihn wohl ſehr lieb?“ wo der helle Schein aus den Fenſtern der Geſindeſtube fiel. Drei, 
h as junge Mädchen ſchwieg, aber die purpurne Gluth, die anf vier Paare drehten ſich bei dem flackernden Lichte des über dem 
ihren ſonnengebräunten Wangen emporſtieg, ſprach beredter, als ein Heerde entzündeten Kienſpahnes im Reigen, und der ihnen auf: 
Schwall von Worten. ſpielte, war Jan. An feinem Stuhle lehnte die Maria, von Zeit zu 
„Und wenn nun der Jan von Dir ginge und ließ Dich allein?“ ] Zeit blickte er mit lachenden Augen zu ihr auf und ließ dann feinen 
fragte die Baronin weiter mit einem lauernd⸗forſchenden Blick. Bogen noch flinker über die Saiten tanzen. Was er ſpielte war ein 
Das Mädchen ſchlug die Augen auf und ſtarrte ihre Herrin er⸗Tanz, den er einem Leierkaſten abgehört haben mochte. Doch hielt 
Se —— Augenblick an. Dann flog ein Aufleuchten über ihr a ſich ER — = ee — ae fie mit allerhand 
es Geſicht: eigenen Zuthaten. Und glockenrein kamen die Töne hervorgequollen, 
„O, gnädigſte Frau Wohlthäterin, das thut der Jan nicht.“ ein Conſervatoriumsſchüler mit täglich zwanzig Uebungeſunden hätte 
„Du haſt mich nicht recht verſtanden Maria! Ich meine ja nicht, nicht ſauberer greifen können als dieſer Burſche, der keine Noten ge⸗ 
9 er Dich für immer verlaſſen follte; ich nehme nur an, daß er] ſehen und nie einen Lehrmeiſter gehabt hatte. 
sen 75 Nahe etwas Ordentliches lernen könnte ... würdeſt Jetzt trat einer der Knechte auf ihn zu, hielt ihm lachend das 
Marias 2 n laſſen ? volle Branntweinglas entgegen und ſagte: 
aria s Augen ſtrahlten auf. „Da trink einmal, Bruderherz, und dann ſpiel uns einen zum 
1 — 2 r davon träumt er ja im Schlafen] Ausruhen für die Beine.“ 
fünf Jahre, Ban 1 will ja gerne noch warten, drei Jahre, auch Jan that Beſcheid und ſetzte die Fiedel wieder ans Kinn. Wie 
Ce if 11 0 ‚jein mu x ... taſtend ließ er den Bogen zuerſt über die Saiten gleiten, dann begann 
Lachen f 7 = aria“, erw derte die Baronin, indeß ein ſeltſames er ein bewegliches Vorſpiel, um ſchließlich in die Weiſe des Liedes 
1 2 00 hre Lippen zuckte; ich ſehe, daß Du ein braves und ver- Jüberzugehen, von dem Knechte, der die Gunſt der ſchönen Herren⸗ 
en 0 5 5 biſt. Du kannſt jetzt gehen, und wenn Du den tochter genoß, bis ihn der grimme Schlachziz blutig peitſchen und vor 
foren an ſage ihm, daß ich in den nächſten Tagen mit ihm] dem Fenſter der Geliebten an den Lindenbaum henken ließ. Die 
en e. er. Stimmen der Burſchen und Mädchen fielen ein und vereinigten fie) 
gegen; er ae em weiten Hausflur trat Jan dem Mädchen ent⸗ mit den führenden Klängen der Geige zu einer wohllautenden Harmonie. 
„Nun ſpric auf fie gewartet. 5 Die Baronin ſtand draußen im Dunkel und lauſchte, die Augen 
1 Juni was wollte ſie von Dir?“ feſt auf den Geigenſpieler geheftet. Als der letzte Ton des langen 
ihm ſchlͤchzend mein Herzgeliebter“, erwiderte die Maria und ſank] Liedes verklungen war, wandte fie ſich zum Gehen und zog das Tuch 
Zeit, denn die den den Hals, „ich werde Dich verlieren auf lange um die in der Abendkühle fröſtelnden Schultern fefter. Der Plan, mit 
bleibſt mir kran 8 etwas Großes aus Dir machen. Aber Du] dem fie bisher eigentlich nur geſpielt, war zu einem unumſtößlichen 
kommſt wieder 7 amals, als Du zu den Soldaten mußteſt, und Entſchluſſe gereift. Es wäre ja eine Sünde geweſen, ein ſolches Talent 
Gewiß,, beth in dieſem weltabgeſchiedenen Erdenfleck verkommen zu laſſen, ihre leicht 
7 5 der Thür 5 81 der Burſche und blickte mit brennenden Augen erregbare Phantaſie fpiegelte ihr im Fluge die glänzende Laufbahn vor, die fie 
’ zu den Gemächern der Herrin führte. ihrem Schützling bereiten wollte. Welch ein Triumph, wenn ſie nach einer 


der würzige Geruch friſchgemähten Heues herein, 


es Zeit. 
Hand der Baronin und führte ſie an die Lippen. 


Es war am Abend deſſelben Tages. Die Baronin ſaß am offenen Zeit, die ernſtem Studium und dem Abſchleifen des äußeren Menſchen 
Fenſter und fügte die Stirn in die weiße Hand. Von draußen zog] gewidmet werden müßte, mit ihm hervortreten würde in den 8 
L 0 dumpf drang ihrer Welt! 
manchmal von den Ställen das Aufbrüllen eines Stückes Viehes auf und häßlicher Haß gegen das Mädchen, das heute an ſelnem 


Und gleichzeitig ſtieg in ihrem Herzen ein bitterer Neid 


Stuhle lehnen durfte und das er mit lachenden Augen angeblickt, aus 
denen die Liebe ſprach 
* 


= 
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Der Abſchied war herzzerreißend geweſen. Die Maria hatte dle 
ganze Nacht an feinem Halſe gehangen, geweint und ihn faſt ger 
biſſen von bitterm Trennungsweh, und er hatte wohl hundert Mal 
geſchworen, daß er wiederkehren würde oder ſie holen nach der 
großen Stadt. 

Jetzt ſaß er auf dem weichen Polſter des Eiſenbahnwagens in 
einem zwar nicht modiſchen, aber präſentablen ſchwarzen Anzuge, den 
der Schneider aus der Kreisſtadt gefertigt, ihm gegenüber die Baronin. 

Sie ſchwiegen beide; die Baronin, weil ſie von den Plänen für 
die nächſte Zukunft in Anſpruch genommen war, Jan, weil ein un⸗ 
ſagbar banges Gefühl ihm den Hals verſchnürte; zudem hätte er ſich 
für eine Welt nicht getraut, zu der Herrin zu ſprechen, ohne gefragt 
zu ſein. 

Die vornehme Einrichtung des Wagens, die ungewohnte Kleidung 
mit der ſteifen Wäſche, alles beengte und bedrückte ihn, die im Fluge 
vorüberziehenden Bäume, die Telegraphenſtangen zeigten ihm, wie 
weit ihn jede Secunde von der Liebſten führte, die er daheim ver⸗ 
laſſen. Allmälig bemächtigte ſich feiner eine tiefe Traurigkeit, er 
fühlte, daß es ihm feucht in die Augen ſtieg und er mußte die Zähne 
e e Jeg nicht laut aufzuſchluchzen. 

a hielt der Zug, der Schaffner riß ? 
r enk Hafner riß die Wagenthür auf: „Jucha, 

Wie ein Blitz zuckte es 


Jan dur 5 
A ai dien ch Kopf und Glieder. Noch war 


Ruck ſtand er auf den Beinen, ergriff die 


„Gnädigſte Frau Wohlthäterin, ich kann nicht!“ Und er ſchritt 


geſenkten Hauptes aus dem Wagen die Stufen herab und, ohne auch 
nur einmal umzuſchauen, an dem Bahnhofsgebäude vorüber, die breite 
Straße entlang, die nach der Heimath führte. 


Ob der Herr nicht wiederkommen würde, hatte der Schaffner die 


Dame gefragt, die mit weit geöffneten Augen und regungslos in der 
Ecke ſaß. Dann war die Wagenthür 
flogen, der Zug ſetzte ſich langſam in Bewegung, 
Dame preßte ihr Taſchentuch feſt zwiſchen die weißen 
laut aufzuweinen vor Zorn und Scham und Herzeleſd. 


ſchmetternd ins Schloß ge⸗ 
und die ſchoͤne 
Zähne, um nicht 


nde. 


| 


ſammten Strecke ein Hebewerk mit 13 Metern Gefälle erhalten, und 
Fahrzeugen bis zu 600 Tonnen Tragfähigkeit, wie ſie ſpäter auf dem 
Mittelland⸗Canal verkehren werden, den Durchgang verſtatten. Die 
Durchführung dieſes Unternehmens iſt für Leipzig, die einzige große 
Stadt Deutſchlands, welche einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße entbehrt, 
von unberechenbarer Bedeutung. 


[Um eine 871 Regelung des Mädchenſchulweſens im 
preußiſchen Staate] in Angriff zu nehmen, hat der Kreuzztg. zufolge 
vor einiger Zeit eine Deputation des preußiſchen Vereins für öffentliche 
höhere Mädchenſchulen eine Audienz bei dem Cultusminiſter erbeten und 
an denſelben das Erſuchen gerichtet, behufs Vorbereitung des dazu Er⸗ 
forderlichen eine Conferenz von Töchterſchuldirectoren berufen zu wollen. 
Der Minifter hat der Deputation gegenüber das Bedürfniß einer Rege⸗ 
lung der Berbältnifie des Mädchenſchulweſens anerkannt, jedoch nicht, 
ohne zu End die Schwierigkeit zu betonen, die darin liege, daß es ſich um 
ſehr verſchi ene, auch in der Frage auseinander zu haltende Arten und 
Geſtaltungen der Mädchenſchule handle. Er hat ſodann den Weg einer 
Conferenz als ibm durchaus ſympatbiſch bezeichnet, als Vorbedingung 
aber gefordert, daß ſich die „Betheiligten zuvor in allem Weſentlichen ver⸗ 
Keuter hätten und beſtimmt formulirte Vorſchläge zur Berathung 

ellten“. Die Conferenz könne dann etwa in Jahresfriſt zuſammentreten. 
Der „Preußiſche Verein für öffentliche höhere Mädchenſchulen hat zu 
dieſem Zwecke bei ſämmtlichen Schulen feines Bereiches die Beantwortung 
nachſtebender Fragen veranlaßt: „1) Welche Arten und Geſtaltungen von 
Schulen erfordert das geſammte, über die Volksſchule binausgehende Be: 
dürfniß der Mädchenbiloung? 2) Wie unterſcheiden ſich die unter 1) 
aufgeſtellten Schularten hinſichtlich ihrer allgemeinen Aufgabe, ihrer 
Curſusdauer und der Zuſammenſetzung ihres Lehrkörpers? 3) Welche 
Abänderungen des vom Preußiſchen Verein entworfenen „allgemeinen 
Lehrplanes“ ſind betreffs der Organiſation und Lebreinrichtung der 
Öffentlichen höheren Mädchenſchulen wünſchenswertb? 4) Wie weit iſt in 
den unter 1) aufgeſtellten Schularten der praktiſchen Ausbildung für 
den zukünftigen Häuslichkeitsberuf der Mädchen eee zu tragen; 
eventuell find für dieſen Zweck noch beſondere, außerhalb der Schule 
ſtehende Einrichtungen erforderlich?“ Das eingehende Material fol die 
Baſis zu einer Denkſchrift an den Minifter liefern, und es dürſte dann 
N 1 — der muthmaßlich folgenreichen Conferenz nichts mehr im 

ege ſtehen. 


[Eine öffentliche Verſammlung von Malern und An⸗ D 


ſtreichern] bat ſich geſtern in Gratweil's Bierhallen mit einem Schrift⸗ 
ſtücke beſchäftigt, das die ſtädtiſche Gewerbedeputation an ſämmtliche 


hieſige Malermeiſter hat gelangen laſſen und in welchem Verhaltungs⸗ 


maßregeln zur Verhütung von Bleivergiftungen zur Mittheilung 
an die Arbeiter enthalten waren. Gegen dieſes Schriftſtück wurde 
von der Verſammlung Einſpruch in einer Reſolution erhoben, in welcher 
es heißt: „Die Verſammlung verlangt von dem Magiſtrat der Stadt 
Berlin, um der ſchrecklichen Krankheit Einhalt zu gebieten, erſtens daß 
ſämmtliche ſtädtiſchen Maler⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten im Regie⸗ 
* ausgeführt werden, und zweitens, bis das Regieſyſtem geregelt 
ft, daß bei Vergebung von ſtädtiſchen Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten 
den betreffenden Arbeitgebern die Verpflichtung auferlegt werde, die 
Malergebilfen nicht unter 50 Pfg., die Anſtreicher nicht unter 
45 Pfg. die Arbeitsſtunde zu entlohnen, und daß die Accorbarbeit 
gänzlich unterfagt wird.“ Dieſe Reſolution fol dem Magiſtrat und der 
Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet werden. 

„Berlin, 28. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der Mörder des 
Kaufmanns Hirſchfeld in Spandau iſt noch immer nicht F Haus⸗ 
bälterifch geht der Flüchtige allem Anſchein nach mit dem Gilde nicht um, 
was auch der Kaufmann Mareuſe in Angermünde nach Spandau gemeldet 
hat. Bei dem Einkauf von Garderobe und Wäſche äußerte Wetzel ihm 
1 „Na, Geld ſpielt ja keine Rolle.“ — Bemerkenswerth iſt, daß 

er ermordete Kaufmann Hirſchfeld, als ſich vor etwa Jahresfriſt in 
Spandau unter den Geſchäftsleuten eine Bewegung dahin geltend machte, 
die Läden an Sonntagen von 2 Uhr Nach 

einzige war, welcher ſich gegen den Plan ausſprach und die Erklärun 
abgab, pri peibe fein Geihäht auch Sonntags bis ſpät Abends 22 i 


U 
band fiel. Wie jetzt feftgeft Se 
a e je em 
2 Ren Os feld Eiſen⸗ 
händler Erplee in 
Jensdorf, um bei 


Gnoien. Am 12. d. 3. ging er nun nach 
dem dort wohnhaften Bäckermeiſter Beckmann, 
deſſen Haus einſam an der Chauſſee liegt, einen Einbruch zu verüben. 
W. bat übrigens bei dieſem Einbruch kein Geld gefunden. Er hat 
ſich dabei des Schraubenziebers bedient, mit welchem er Hirſchfeld 
den Schädel einſchlug; denn die Abdrücke in dem Holz der 
Ladenkaſſe paſſen genau zu der Form des Inſtrumentes. Wie frech ſich 
der Mörder auf der Flucht benimmt, zeigt folgender Vorfall: Am Montag 
Nachmittag um 3 Uhr trat W. an einen Schutzmann heran, welcher am 
Bollwerk in Stettin ſtand, und fragte ihn, wann das Schiff nach 
Kopenhagen abfabre. Der Beamte vermuthete Anfangs wohl, daß 
der ihn Anredende vielleicht der Verfolgte ſein könne, wurde jedoch 
durch die Sicherheit des Auftretens in ſeinem Verdacht irre, beantwortete 
die Frage und bieß den Frageſteller ſeines wege 41A In 
Stettin hat Wetzel beim Ankauf des Revolvers den in der eitenſtraße 
wohnenden Ladeninhaber gefragt, ob die Waffe ſicher, die Pulverladung 
der Patrone ſtark und die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes bedeutend ſei, 
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gm mich es in Ihren Händen zu willen. Es kann ja bald auch mir 
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© Prinzeſſin Marie Windiſchgrätz T. In der Nacht zum 28ften 
d. Mis 15 Marte Prinzeſſin Windiſchgrätz, die Gemahlin Dr en 
der Gavallerie Joſeph Prinzen zu Windiſchgrätz, in Aigen bei 2 5 
geſtorben. Sie war eine geborene Taglioni und entſtammte der be⸗ 
rühmten Künftlerfamilie dieſes Namens, in welcher fi die Meiſterſchaft 
der Tanzkunst durch drei Generationen vererbt batte. Die Verſtorbene 
war eine Tochter des durch zablreiche Ballet⸗Compoſitionen bekannten Ber⸗ 
liner Hof Balletmeiſters Paul Tagliont und eine Nichte der berühmten, 
während der Dreißiger⸗ und Vierziger⸗Jahre in ganz Guropa vergötterten 
Tänzerin Marie Taglioni. Paul Taglion ließ feiner Tochter Marie eine 
sorgfältige Ausbildung in der Tanzkunſt zu Theil werden. Im Februar 
1849 trat fie zum erſtenmale in London in dem „Pas de la rosiero“ auf 


W. hat übrigens dem Anſchein nach den Mord feit Längerem geplant; 
denn als er in Plötzenſee ſeine letzte Strafe verbüßte, erzählte er einem 
feld g beit bereits, daß er Nachſchlüſſel zu dem Geſchäftshauſe Hirſch⸗ 
eld 8 beſttze. 

Ein Detachement des Eiſenbahn⸗Regiments begab ſich geſtern 
goen Abend nach dem dem Eiſenbahnfiscus gehörigen Grundſtück in der 

chönebergerſtraße an der Brücke gleichen Namens, um daſelbſt die 
Sprengung des dortigen hoben Fabrikſchornſteines vorzu⸗ 
nehmen. Es war eine große Zahl Schauluſtiger berbeigelockt worden, ſo 
daß auch eine Anzahl Schutzleute zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
herangezogen werden mußte. Die Sprengung ſelbſt ging, wie die Kreuz⸗ 
zeitung conſtatirt, ohne Unfall von ſtatten. Auf dem genannten Grund⸗ 
tück ſoll, wie ſchon früher erwähnt, ein neues Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
9 für den Directionsbezirk Berlin erbaut werden, zu welchem Zweck 
ie alten Baulichkeiten, welche einer Eiſenwaarenhandkung angehörten, 
abgeriſſen werden müſſen. 


Deutſcher Städtetag in Frankfurt a. M. 
8 Frankfurt, 27. Auguſt. 
Den glänzenden Beſchluß des erſten Tages und zugleich die erſte Ruhe⸗ 
zer in den geſchäftlichen Arbeiten des Congreſſes bildete das von der 
tadt Frankfurt ihren Gäſten gebotene Feſtmahl in der großen 
Reſtauration der Ausſtellung, zu welchem ſich die Träger des Ab⸗ 
zeichens mit dem Wappenadler in bellen Schaaren Nachmittags um fünf 
Uhr einſtellten. Nach dem dritten Gang erhob ſich Oberbürgermeiſter 
Adickes⸗Frankfurt, um das Hoch auf Kaifer Wilhelm auszubringen. 
In das Hoch ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein und ſang ſtebend 
die Volkshymne zu den Klängen der Militärkapelle. Als ſie verhallt war, 
nahm der erſte Redner, diesmal in ſeiner Eigenſchaft als Haupt der feſt⸗ 
gebenden Stadt, wiederum das Wort und ſprach, nach der Faun Ztg.“ 
u. A. Folgendes: Es iſt das zweite Mal, daß ich Sie begrüße. Dazwiſchen 
liegt der Rundgang durch die Ausſtellung und die lichtvollen Vorträge, 
die wir gehört haben. Der erſte kurze Rundgang hat immerhin hingereicht, 
um Ihnen zu zeigen, daß dasjenige, was bier vorgeführt wird, etwas ganz 
außerordentlich Bedeutungsvolles iſt. Wenn man ſich erinnert an die un⸗ 
eheuere Umwandlung durch die Einführung des Dampfes, ſo fühlt man 
ch hier doch vor die Frage geſtellt, ob nicht dasjenige, was wir jetzt im 
Entſtehen ſehen, demnächſt einmal eine noch größere Umwälzung 
hervorbringen wird. Die Kraftübertragung, die jetzt eben betriebs⸗ 
fertig geworden ift, bildet den Gipfel der zur Löſung geſtellten Probleme. 
Daß jetzt auch die Kraft, die aus den Strömen gezogen wird, beliebig 
übertragen wird, einſtweilen 175 Kilometer weit, und wer weiß, wie weit 
ſpäter noch, iſt in der That etwas Neues. Meine Zunge it zu ſchwach, 
um zu ſchildern, welche Anſätze da ſind zu allen möglichen Dingen, die den 
Nationalreichthum ganz andere Geſtaltung gewinnen laſſen. Das führt 
mich zugleich darauf, worauf es bei allen dieſen ey anfommt: wenn 
die großen Erfindungen, wenn die großen Gaben der Natur an uns beran⸗ 
treteu, dann iſt es ſchlleblich doch 


m 


ie Qualität des Menſchen, die darüber 
entſcheidet, wobin die Entwickelung führt Was zunächſt daraus folgt, iſt, 
daß wir alle unſere Kräfte anſpornen müſſen, ſowohl die im bürgerlichen 
Leben arbeiten, als insbeſondere die Gemeindeverwaltungen, 
um den neuen Aufgaben gerecht zu werden, die dieſe neue Welt der Elek⸗ 
tricität an uns ſtellt, und da können wir mit Stolz in dieſem erleſenen 
Kreiſe unſeres Bürgerthums ausſprechen, daß wir mit Ruhe in die Zukunft 
ſehen dürfen. Wir ſehen, wie gearbeitet wird, wir wiſſen, mit welchem 
Intereſſe die Wiſſenſchaft der Technik an die Hand gebt, um die gedeih⸗ 
lichſten Wege zu ſuchen. Ich ſehe ab von einem Ausblick auf die ſocial⸗ 
politiſchen Folgen, denn das ſind Ideengänge, die leicht in Träume aus 
arten könnten. Ich habe aber das feſte Vertrauen, daß der Charakter des 
deutſchen Volkes, die Eigenſchaften ſeines Bürgerthums ausreichen werden, 
um Alles in Segen zu wandeln, was ſich uns in Fülle darbietet. In 
dieſem Sinne, meine Herren Vertreter des Bürgerthums, beiße ich Sie 
nochmals willkommen und begrüße Sie, und ich bitte, daß Sie alle mit⸗ 
einander anſtoßen und in den Ruf einſtimmen: Es leben unſere 
lieben Gäſtel Hoch!“ 2 

Die Erwiderung auf die herzliche Begrüßung übernahm Oberbürger⸗ 
meiſter Böttger von Magdeburg, der ein Hoch auf die Stadt Frankfurt 
ausbrachte. — Bürgermeiſter Back⸗Straßburg i. E. toaſtete auf den 
eee eee — Dem Dank der einbeimiſchen Gäſte 
eee aer ne nern ee DIN e de on Un 
wärts können auch wir ap Gäſte uns in dem Gefühl der Dankbarkeit 
brüderlich vereinigen. Die Liebenswürdigkeit des Empfanges, die Reich⸗ 
haltigkeit des Dargebotenen, die Zweckmäßigkeit der getroffenen Anord⸗ 


nungen erfüllt uns gleichmäßig mit erkenntlichen Gefühlen. Wir aber, Breslau. 
Verwaltung 


die Gäſte Frankfurts aus Frankfurt, ſind in einer uns doppelt beglückenden 
und zu Dank verpflichtenden Lage. Glücklich ſind wir, zugeſellt zu ſein zu 
den Vertretern der deutſchen Städte, welche hierhergekommen ſind, um die 
roßartigen Fortſchritte in den Erfindungen und Geſtaltungen auf dem 
Gebiet — mächtigſten Naturkraft nutzbar zu machen für Gewerbe und 
Industrie im Großen und Kleinen, für Wohlfahrt und Leben von Arm 
und Reich in den Städten unſeres Vaterlandes, und ſtolz ſind wir in 
Frankfurt darauf, daß es unſere ihöne Stadt am Main iſt, welche beute 
den örtlichen Mittelpunkt für die Beſtrebungen im Dienſte ſo wichtiger 
Intereſſen der ſtädtiſchen Gemeinden bildet. Meine Herren! Hier an⸗ 
ſchließend aber geſtatten Sie mir, für den Augenblick perſönlich zu werden. 
Wir Bürger der Stadt ſind auch ſtolz auf unſer friſches Stadtoberhaupt, 
und ich bin entſchieden anderer Meinung, als jener alte Bürger auf dem 


Berlin und geſtaltete ſich zu einer großen Ovation, an der ſich der Ho 
und das Publikum tebhaft betheiligten. Marte Taglioni Aae in Fer orf. 
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Friedrich) und anderen Mitgliedern des preußiſchen e 


Weder „nen“ noch „eigenthümlich.““ Die Frage, inwieweit 
Bildniſſe beſtimmter Perſonen mn ind, die Merkmale eines 
rechtlich geſchützten „Muſters“ zu erfüllen, hat unlängſt das Reichs⸗ 
gericht beſchäftigt. Eine kaufmänniſche Firma war wegen Nachbildung 
eines geſchützten Muſters verurtheilt worden, und zwar hatte das Lands 
gericht als Muſter ein „Bildniß des Kronprinzen von Preußen in Huſaren⸗ 
Uniform in künſtleriſcher Ausführung“ bezeichnet und die Muſtereigen⸗ 
ſchaft lediglich darin erkannt, daß es ein „Vorbild für eine Flächenver- 
zierung“, angewendet auf Erzeugniſſe der Induſtrie, ſei und die „Neuheit“ 


berühmten Oſterſonntagſpaziergang, denn mir gefällt er wohl, der neue 
Bürgermeiſter (Große Peiterkelt) und alle, die hier ihn kennen gelernt 
haben, werden mit mir eins ſein. Aber die 1 eines Mannes würden 
nicht ausreichen, dieſes Feſt, das auf Tage ſich erſtreckt, zu einem ſo ge⸗ 
deihl ichen zu geſtalten. Unſeren Dank ſchulden wir daher zugleich den 
Mitg lie de rn des Ausſchuſſes, die ihm fo erfolgreich zur Seite ſtehen, und 
5 — Sie, einzuſtimmen in den Ruf: Hoch der Feſtausſchuß, er 

ebe hoch!“ 7 
Gegen Schluß des Mables deſſelben ergriff das Wort Herr Sonne⸗ 
mann und fagte etwa Folgendes: „Geebrte Feſtgenoſſen! In Abwefenheit 
meines verehrten Freundes, des erſten Stadtverordnetenvorſtehers Herrn 
Juſtizraths Dr. Humſer, ſpreche ich in der Doppelſtellung als zweiter 
Stadtverordnetenvorſteher und als Verſitzender der Ausſtellung, um für 
die freundlichen Worte, welche der Stadt Frankfurt und dem Ausſtellungs⸗ 
vorſtand gewidmet worden find, herzlich zu danken. Wir fühlen uns ſehr 
geehrt als Frankfurter und als Ausſtellungsvorſtand, daß Sie dieſe Stadt 
und dieſes Feſt mit Ihrer Gegenwart beehrt haben, und daß Sie uns 
vergönnt haben, den Namen der Stadt Frankfurt mit dieſem Ta m ver⸗ 
knüpfen. Sie würden Ihrem Werke die Krone aufſetzen, und ich fordere 
Sie dazu auf, wenn Sie aus dieſem vorübergebenden Werke ein bleiben⸗ 
des ſchaffen würden, wenn Sie Ihre 5 Vorſitzenden zu einer 
Commiſſion einſetzen würden, mit dem Auftrag, bei irgend 
einer Veranlaſſung wieder einen Städtetag zu berufen. (Bei⸗ 
fall.) Da haben Sie gleich die Leute, in deren Hand Sie dieſen Auftrag 
ruhig legen können. Ich bitte Sie, damit noch zu warten, ich bitte Sie, 
morgen den Tag noch abzuwarten. Wenn er ebenſo gut verläuft, wie der 
beutige, (Beifall) fo faſſen Sie am an der morgigen Sitzung einen 
derartigen Beſchluß. Ich glaube, alle Städte des Vaterlandes werden 
freudig zuſtimmen. Meine Herren! Ich batte eigentlich etwas ganz Anderes 
vor, ich habt mich fortreißen laſſen. Ich wollte das gar nicht ſagen, was 
ich eben ſagte. Ich wollte von der Ausſtellung ſprechen und von dem 
Ausftellungsvorkand, dem Sie ja auch den Dank 1 1 1 0 — haben. 
Wir nehmen dieſen Dank an, und heute können wir mit Befriedigung auf 
die Ausſtellung binblichen. Es war nicht immer fo. Am Anfang gab es 
ſogar Zweifler, Manchen, der verzagte. Noch zur Zeit der Eröffnung 
glaubten Manche nicht, daß das Werk ganz fertig würde, und ganz vollendet, 
und daß die Hinderniſſe des harten Winters und die Unbilden der Sommer⸗ 
witterung überwunden würden. 
etwas, was mit dem e zuſammenhängt — da 
rennt, — . — eine nn b 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 29. Auguſt. 

Zum VIII. Bundestage des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes in 
Dem Hauptausſchuſſe des Bundesfeſtes hierfelbſt iſt von der 
N des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes in Magdeburg ein Dank: 
ſchreiben zugegangen, dem wir folgende Stelle entnehmen: „War die Ihnen 
zugefallene Aufgabe, den VIII. Bundestag feinen glanzvollen und ges 
lungenen Vorgängern würdig anzureihen, ſicherlich eine äußerſt ſchwierige, 
ſo haben Sie biefelbe in einer Weiſe zu erfüllen gewußt, welche alle Ihle 
egebenen Zuſicherungen und die ſich daran knüpfenden hochgeſpannten 

rwartungen bei weitem übertrafen. Sie haben uns in Schleſiens Haupt⸗ 
ſtadt außer den umſichtigen Veranſtaltungen für die ernſteren Bundestags⸗ 
g feſtliche Tage bereitet, auf die der Bund mit gerechtem Stol 
1 


zurückblicken kann, welche die Intereſſen unſeres Bundes wie unſere 
Sports wirkſam gefördert haben, und die für Jeden, der das Glück hatte 
daran theilzunehmen, ein glänzendes Juwel im Kranze der Erinnerungen 
ſein und bleiben wird. Doch nicht blos dem Haupt⸗Ausſchuß für den 


zo „Figenthümlichteit" dieſes Muſters um deshalb angenommen, weil 
5 u tronprinz erſt wenige Monate vor der Erlangung der Schutzfriſt 

en garbedufaren-Uniform erhalten hatte, mithin das Mufter in feiner 
ER teriftifchen Zotalität und Zufammenftellung aller Wabrfcheinlſchkeit 
= 5 nicht ſchon vor der Deponirung eriftirt Hat.“ Diele Erwägungen 
ad das Reichsgericht für unzureichend erachtet, das Urtheil aufgehoben 
und dabei folgende Geſichtspunkte geltend gemacht: „Es kann nicht wohl 
Wide t ſein, daß das „Bildnſß“ eines Menſchen, alſo die getreue 
e he ſeines Antlitzes und feiner ſonſtigen körperlichen Erſcheinung, 
ja 8, nicht eine Photographie in Frage ſteht, an ſich zunächſt ein Werk 
De ildenden Künſte darſtellt, als ſolches unter dem Schutze des Ge⸗ 
255 vom 9. Januar 1876 ſteht und prima facie nicht als ein zur Ver⸗ 
u eg oder Verfhönerung induſtrieller Erzeugniſſe beitimmtes 
ſic e — oder „Muſter“ bezeichnet werden kann. Der Regel nach wird 
aa N Reproduction einer concreten menſchlichen Indi⸗ 
8 if En als wenig, wie dieſe ſelbſt, vom Geſichtspunkte des „Muſter“⸗ 
Begriffe 7 „men“ oder als eigenthümlich“ qualificiven laſſen. Vor⸗ 
liegenden Falles ſtand das „Biidniß“ eines Mitgliedes des kaiſerlichen 
Hauſes in Frage. Derartige Bildniſſe photographiſcher wie künſtleriſcher 
Reproductionsart befinden ſich notorisch mannigfach im Verkehr, ſchmücken 
die Schaufenſter zahlreicher Läden, werden durch Illuſtrationen mittelſt 
der Preſſe in weiteſtem Na dem Publikum zugänglich gemacht. An 
a baftet Nichts von „Neuheit“ oder „Eigenthüm⸗ 
ichkeit“. 


riff der 
er eng⸗ 
Lord Howard of Effingham geschmälert 


Schifffahrt und einem Seegefecht etwas verſteht: „Ich 
von beiden etwas.“ 
auf die Schultern eines Andern ei: „Der 
würde“, meint er, „weit beſſer paſſe l 
helfen, denn er ift ein guter Chriſt und bat in vielen 
fochten. Schicken Sie mich, fo verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich einen 
ſchlimmen Bericht über den mir zugetheilten Verkrauenspoſten zu machen 
aben werde.“ Von Anbeginn an war das Wetter dem Zuge nicht günſtig. 

on Corunna berichtet der Herzog dem König, daß die See, trotzdem es 
uni wäre, fo wild wie im December fei. „Und das iſt um fo ſeltſamer, 
da wir die Sache des Herrn verfechten.“ Weiter ſchreibt er, die Schiffe 
geriethen auseinander, die Mannſchaft ſei krank und täglich werbe Dt 
fundheitszuftand ſchlechter, weil der Proviant und das Waſſer ſo wie 
ren. „Ich habe es Ew. Majeſtät geſagt, daß ich nicht tauglich zu dieſem 
Commando bin.“ 


Ge 
wã 


VI. Bundestag Hi der Deutſche Radfahrerbund zu aufrichtigem Danke 
verpflichtet, auch den hoben Militärs und Givil-Bebörden, welche 
unſer Vorhaben mit ſo ſchätzbarem Wohlwollen unterſtützten, ſowie der 
gelammten Bürgerſchaft Breslaus, welche uns und unferem Sport 
e ſichtbarſten Zeichen von Sympathie entgegenbrachte, und allen denen, 
die zum Gelingen des Geſammtwerks beizutragen die Güte hatten, ge⸗ 
bührt unſer innigſter Dank.“ 5 
A Maſchinenbananſtalt Flöther. Wie wir erfahren, hat bie 
Maſchinen Sanum Flöther % der internationalen e 
maſchinen⸗Concurrenz in Bukareſt, welche vom Rumäniſchen Landwirth⸗ 
ſchatlichen Miniſterium veranſtaltet und geleitet wurde, den erſten Preis, 
die einzig verliehene goldene Staatsmedaille, errungen. 

—e Warnung. Der 11 Jahre alte Knabe Joſeph Lichtenthal gerieth 
am 28. d. Mts. in Roſenthal mit anderen Kindern in Streit, kam dabei 
zu Fall und wurde nun von den Kindern mit Händen und Füßen be⸗ 
arbeitet. Er verfiel dadurch in Starrkrampf und wurde daber nach dem 
Kloſter der Barmherzigen Brüder gebracht, wo er ſo ſchwer krank dar⸗ 
niederliegt, daß an ſeinem Aufkommen zu zweifeln iſt. 


„ Lüben, 28. Auguſt. [Betreffs des flüchtigen Bankiers 
Scholz] theilt das bieſige „Stadtbl.“ u. a. noch mit, daß am Donners⸗ 
tag füt auf den von Seiten einiger Geſchädigten eſtellten Antrag durch 
das bieſige Königliche Amtsgericht das Scholz iſche Geſchäft geſchloſſen und 
über deſſen Vermögen das Concursverfahren eröffnet worden iſt. Die 
Scholz ſche Geſchäftspraxis der letzten Zeit iſt, nach Allem, was man hört, 
eine ſolche geweſen, die im feſten Rahmen geplant war und in gie 
Weiſe darauf Binausging, das Publikum unter der Maske geſchäftlicher 
Zuvorkommenheit zu ködern. So bat Scholz, wie von den meiſten 
der Geſchädigten 1 wird, an diejenigen Perſonen, von denen 
er wußte, daß fie aatspapiere beſaßen, geſchrieben, dieſe Papiere 
ſeien entweder ausgelooſt oder zur e gekündigt worden, 

er bitte, ihm die Stücke zum Umtauſch oder zur baaren 
Finlöſung zu übergeben. Die große 1 „ Derjenigen, die mit 
olchen Schreiben bedacht wurden, iſt auf dieſelben bineingefallen. 
Die Zahl der geſchädigten Perſonen iſt eine ſehr große und ſetzt ſich vor⸗ 
ugsweile aus kleinen Rentiers, Geſchäftsleuten, Beamten, Handwerkern, 
Gutsbeſitzern, Lehrern, Geistlichen ꝛc. zuſammen. Zu den bereits gemel⸗ 
deten Fällen der Wechſelfälſchung ſind einige weitere hinzugekommen. 
So wird erzäblt, daß auf einen Gutsbeſitzer in einem Lüben benachbarten 
Dorfe ein Wechſel von 12000 Mark durch Scholz gezogen wurde, wäh: 
rend der erſtere bebauptet, er habe auf den genannten Wechſel nur 1200 
Mark entnommen. Für einen anderen Gutsbeſitzer in einer nahe bei 
Polkwitz belegenen Ortſchaft, der angeblich mit Scholz ut die geringſte 
Geſchäftsverbindung hatte, läuft ein von letzterem auf den erſteren ge: 
ogener Wechſel von 6000 Mark. 

Waldenburg, 28. Aug. [27 * abgefaßt.] der Nacht 
som vergangenen Sonnabend zu Sonntag in der dritten Stunde find, 

„W. Ren, — a — bel — — — —— von 7 . 

enen Grenz eamten cute a a wor „ e unge 1% . 

bl aus Oeſterreich berübergepaſcht haben. Eine alte Frau latte nicht 

weniger wie 40 Pfd. bei n unter den Paſchern bemittelte Leute 

waren, fo müſſen dieſe für die Unbemittelten die Strafen, die ſehr hoch 
ſind, mit bezahlen. 

CPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPCCVVTTTVTVTVVTVTVVTCCVTTTTTT 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 29. Auguſt. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
erbrechen wider die Sietlich keit In vierſtündiger Dauer ver⸗ 
Zandelte heut die unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors Schmidt tagende 

erienſtrafkammer eine wegen wiederholten Verbrechens wider die Sittlich- 
zeit erhobene Anklage gegen den Schullehrer Joſeph Thomas aus 
Bichau bei Mettkau. Thomas war nach Einleitung der Vorunter⸗ 
ſuchung in Haft genommen worden. Er wurde das erſte mal 
am 8. Auguft d. J. auf die Anklagebank gebracht. Die Verhandlung 
mußte damals ſofort nach ihrer Erö nung vertagt werden, weil der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Schreiber, Anträge auf Vernehmung weiterer Ent⸗ 
laſtungszeugen ſtellte. Zur heutigen Verhandlung waren 26 Zeugen vor: 
5 und ſämmtlich erſchienen. Als Hauptbelaſtungszeugen fungirten 

im Alter von 11 bis 14 Jahren ſtehende Mädchen, welche der Ange 
in der Gemeindeſchule zu Viehau zu unterrichten gehabt hat. Es wurde 
für die ganze Dauer der 3 die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Als Beweismittel waren auch zwei Bänke aus der Schule zu Viehau 
u und im ale . 

11 1 5 entlich verkündete Ur 

ällen 
gemäß zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren nebſt 3 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt worden. Bemerken wollen wir noch, daß der in guten Ver⸗ 
e lebende Angeklagte feit mehr als Jahresſriſt ver⸗ 

eirathet iſt. 


4 Breslau, 29. August. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
heute ein schwaches und lustloses Gepräge und das Geschäft wickelte 
sich nur schwerfällig ab. Eine Ausnahme machten Lombarden, welche 

bei lebhaften Umsätzen weiter vorwärts geschritten sind, im 
gegen gestern ’ 
Verlaufe aber matter wurden. Angeregter Verkehr fand bei gröss:ren 
Schwankungen in Rubelnoten statt. Die Coursrichtung war vorüber- 
zehend eine scharf weichende, doch trat später auf Berliner höhere 
Weldungen eine kräftige Erholung ein. Der Schluss gestaltete sich 
iberhaupt auf sämmtlichen Gebieten in besserer Haltung. 

Per ultimo September (Course von 1113), Uhr) Oest. Credit-Actien 
AT 9 bes., 41 175 Goldrente 885/g--1/, bez., do. Papier- 
vente 86,35 bez., brenzoben 121¼—122¼ bez., Lombarden 44% bis 
2 J bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 112 —8—4 — 7 — / bez., 
Öonnersmarekhütte 74 Br., Oberschles. Eisenbahnbedarf 57½ bez., 
Orient Anleihe II 64 bez., Russ. Valuta 203 —202—203¾ bez., Türken 
17,95 bez., Italiener 89.40 bez., Türkische Loose 629) bez., Schlesischer 
Bankverein 111 Gd., Breslauer Discontobank 94 Br., Broslaner Wechsler- 
bank 96 Gd., 3proc. Serips 83% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolf’s Telegr.-Burean, 


0 Berlin, 29. Aug., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 147, 25. Disconto- 
Ommandit 168, —. Rubel 203, —. Abwartend. Wetter: Schön, 


0 „serlin, 29. Aug., 12 Uhr 20 Min, Credit-Actien 147, 20. Staats- 

Ru n 122,20. Lombarden 44,70. Italiener 89, 40. Laurahütte 112, 60 

Fra Noten 202, 20. 4% Ungar. Golärente 88, 40, Orient-Anleihe u 

— Mainzer 109, 10. Disconto-Commandit 167, 50. Türken 18, —, 
ürk. Loose 62, —. Serips 83, 60. Schwach. 


‚Wien, 29. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 273, 25 
Marknoten 57, 85. 4 f ei 
Stastsbahn 281, 25 3 102, 85. Lombarden 102, —. 

Wien, 29. August, 11 Uhr 10 Min. O 
Anglo - Austrian 151, 25. Staatsbahn 282, 28. d den 103, 25. 
gene sur er 9 90, 20. Marknoten 57, 80 "40, 

ng. Goldren o. Papierrente 100, 20. Alpine Montun-Acti 
81, 75. Ungar. Credit Yan —. Bahnen fest. 6 


Frankfurt a. M., 29. August. Mittags, Credit-Acti 
Staatsbahn 242, 75, Galizier —- U a en 234, 62. 
60. Laurabütte 109, —, Schwach Goldrente 88, 60. Egypter 


Paris, 29. August. Rente 95, 45. Neueste Anleihe 1877 


05, 10. i 50 
beppter 487, 50. % Staatsbahn 621, 28. Lombarden —, —. 


Londen, 29. August. 
zer. II. 96, 28. Beypie 96, as 1889 September 95, 13. Russen 


— — 
ke — Au — Br 3 Behauptet. 
Crodlt-Actlen am 75 |973 i2 |Marknoten rel 0750 
4% ung. Go 
bee 1 
117 600117 60 
Papierrente. 100 25 100 20 


273, 37. 


ndon 


9 85 ¼ J Ungar. 


— — 
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theit : Der gefangen! eun 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen bene e en ad Dei ſuche 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

o. Poſen, 29. Aug. Zwiſchen dem Landtagsabgeordneten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Brodnicki und dem Rittergutsbeſitzer von Parus⸗ 
zewski fand ein Piſtolenduell ſtatt. Erſterer erhielt einen 
Streifſchuß, Letzterer einen lebensgefährlichen Schuß in 
den Unterleib. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Aug. Nach einem bei dem Auswärtigen Amte ein? 
gegangenen Telegramm des deutſchen Conſuls in Valparaiſo iſt die 
Stadt von den Congreßtruppen genommen worden. Alles ſcheine 
ruhig zu verlaufen, ohne daß ein Eingreifen der fremden Admiräle 
nothwendig geworden ſei. 

Kicl, 29. Aug. Der diplomatiſche Vertreter der chileniſchen Re⸗ 
gierung erklärt in einem Schreiben an die Reichsregierung, der 
„Preſidente Pinto“ ſei in Frankreich, Italien und England nicht ge⸗ 
hindert worden, Munition oder Artillerie an Bord zu nehmen. Das 
Schiff habe in Toulon die Hälfte der Kanonen aufgenommen und 
mit Armſtrong nur abgeſchloſſen, weil die Lieferung der übrigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchütze ſich verzögert habe, wobei ſofort beſtimmt worden 
ſei, daß die Abnahme der Geſchütze in Kiel erfolgen ſolle. Da die 


Newyork, 29. Auguſt. Telegramme, welche den hieſigen und 
Washingtoner congreſſiſtiſchen Vertretern und Agenten aus Lima 
vom 28. Auguſt zugegangen find, melden einen vollſtändigen Sieg 
der Congreſſiſten und die Einnahme Valparaiſos. (S. Mittagbl.) 

Newyork, 29. Auguſt. Der „New Pork Herald“ meldet aus 
Valparaiſo vom 28.: Die Macht Balmaceda's in Chile iſt 
gebrochen; die Armee iſt nach Sfündigem verzweifeltem 
Kampfe definitiv vernichtet. Die Inſurgenten ergriffen Beſitz 
von Valparaiſo. Die Zukunft des Landes iſt damit ent⸗ 
ſchieden. Balmaceda iſt ein Flüchtling ohne jede Hilfsquellen, die 
großen Häfen befinden ſich in Händen der Congreßpartei. Der zukünftige 
Präſident Vienna ſoll ſich an Bord des ausländiſchen Kriegsſchiffes 
geflüchtet haben. Da die Einwohner des Landes ſich in Maſſen der 
Fahne der Congreſſiſten unterſtellen, ſo dürfte binnen wenigen Tagen 
auch die Hauptſtadt Santiago völlig in den Händen der Congreß⸗ 
partei fein. Eine Regierung mit dem Richter Beliſarlo Pratz oder 
Sennor Manuel Joſé Irravazaval an der Spitze ſoll eingeſetzt werden, 


denn dann dürften die Geſchäfte ihren normalen Gang wieder an⸗ 


nehmen 


Waſſerſtauds⸗ Telegramme 


„28. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗B. 
re 29 Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m, U.⸗P. 


+ 1,50 m. 
+12 m 


Congreſſiſten nicht als Krieg führende Partei anerkannt ſeien, ſo hoffe :: 


er, die deutſche Regierung werde die Sache zu gutem Ende führen, 
im Sinne der Gerechtigkeit und der Herzlichkeit, die ſie ſtets der 
chileniſchen Regierung gegenüber habe walten laſſen. f 

Münſter, 29. Aug. Dem „Weſtfäliſchen Mercur“ zufolge benach⸗ 
richtigte der Redacteur Fusangel den Staatsanwalt, daß er ſich am 
1. September in Duisburg ſtellen werde. 

Fiume, 29. Auguſt. Die hier anſäſſigen Croaten bereiteten den 
Dalmatinern, welche geſtern von dem Beſuche der Agramer Aus⸗ 
ſtellung zurückkehrten, auf dem Bahnhofe einen feierlichen Empfang, 
bei welchem ſie Kranzſpenden überreichten. Dies rief lärmende bis 
Mitternacht andauernde Straßenkundgebungen hervor, die theils für, 
theils gegen die Dalmatiner waren. 
geboten, es fand indeſſen kein Zuſammenſtoß ſtatt. 


Fiume, 29. Aug. Nachts wurden mehrere Perſonen verhaftet, Ge 


darunter ein Advokat und ein Arzt. In der Stadt herrſcht noch Er⸗ 
regung. 

Rom, 29. Aug. Die „Opinione“, ſowie der „Popolo Romano“, 
die „Italia“ und „Tribuna“ ſprechen ſich entſchieden gegen die irr⸗ 
thümlichen Urtheile der „Times“ bezüglich der italieniſchen Finanzen 
aus, und heben hervor, das Budget des laufenden Finanzjahres würde 
im Gleichgewicht abſchließen, dasjenige des nächſten Finanzjahres Ueber: 
ſchüſſe aufweiſen. Das neue Budgeigeſetz würde die Reſervebeſtände um 
mehr als 50 Millionen vermehren. 


Die geſammte Polizei war auf⸗ Brod-Raffinade f. do 


Die Wechſel auf das Ausland, 69, März 1892 66/8, Mai 66%. — Zufuhren: 


Handels-Zeitung. 


Newyork, 28. August. [Börse.] Anfangs behauptet, befestigte 
sich die Tendenz nach Vorkbergahen er, theilweiser Abschwächung; 
Schluss zu höchsten Tagescoursen bei \ebhaftem Geschäft. Actien- 
umsatz 356 000 Stück, Baarvorrath 4900000 Unzen, Bilterverkäufe 


123 000 Unzen. i 
E 5 Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg. 

Magdeburg, 29. Aug. Zuokerbörse. 88 Pr = | 29. Aug: 
Kornzucker Basis 92 pCt. (exel. Sack) 18.10-18.30 18,10 18,30 
Rendement Basis 88 pCt. Ads in wer — — 
Nachproducte Basis 75 pCt. do 13.50 — 15.00 | 13.50 — 14,90 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) . . . 28,50 —29.00 | 28.50 — 29,00 

Be 5 „ => 2805 

Gem. Raffinade II. (incl. Fass) “+ 28, 

m. Melis I. (incl. Fass) 9 ꝗ . 27,00—27,50 | 27002750 


Tendenz: Rohzucker ruhig. 
Termine: August 13,30, September 13,12½, October 12,65, October · 
December 12,57!/,, Januar-März 12,67!/,. Schwach. 
Hamburg, 29. Aug., 10 Uhr 40Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 


T 
— E. Mockrauer in Breslau.] August 13,40, September 13,25, Octbr.- 


December 12.52½, Januar-März 12,70, Mai 13. Tendenz: Flau. 
Hamburg, 29. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Teieg: amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


dwig Friedländer in Breslau.] Septbr. To. 8 15 3 ae 


welche in den Jahren 1885 und 1887 bis zu 2,50 pCt. ſchwankten, — Newyork 5 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig. 


feien in den letzten Monaten nie über 2 pCt. geſtiegen, und halten 
ſich jetzt zwiſchen 1,73 und 1,50. Die Voranſchläge für das Budget 
ſeien ſo vorſichtig aufgeſtellt, daß Enttäuſchungen ſehr ſchwierig ſeien, 
wie auch die Reſultate des erſten Semeſters des laufenden Finanz⸗ 
jahres bewieſen. . 

Paris, 29. Aug. Das Schwurgericht verurtheilte die Anarchiſten 
Decamp und Dardaro wegen Theilnahme an den Unruhen in Clichy 
am 1. Mai zu fünf, reſv. 3 Jahren Gefängniß. — Dem „Figaro“ 
zufolge iſt von einem bevorſtehenden Beſuche des ruſſiſchen Geſchwa⸗ 


lagte ders in Cherbourg in Regierungskreiſen nichts bekannt. he 
Paris, 28. Augu”. Prinz Damrong, Bruder des Königs von 392 


Siam, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und am Bahnhofe von den Ver⸗ 
tretern der Regierung Siams zu Paris, London und Berlin empfangen 
worden. Der Prinz überbringt dem Kaiſer von Rußland, welcher dem 
önig von Siam wegen des dem Großfürſten⸗Thronfolger bei dem Ber 

e von Siam bereiteten auszeichnenden Empfangs den Andreas⸗Orden 
verliehen hatte, den Orden der Großen Krone (Wada-Ghatri). Der Prinz 
wird ſich ſofort nach der 


einen Beſuch abſtatten. 


Cours- ( Blatt. 


Berlin, 29. August. [Amtliche Seluss course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 28. 29. 
N ar > a 2 Tarnow. St.-Pr.-Act. 43 60] 43 — 
12. Carl-Ludw. ie — 7 
Gotthardt-Bahn ult. 126 60 127 10 P. Reiche Al. 40% 105 6 
Lübeck-Büchen .. .. 146 40146 78 do. do. 3½% 97 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 109 10/109 60 do. do. 30% 84 — 
Marienburger...... 53 — 54 90 do. 3% 83 801 83 90 
Mittelmeerbahn ... 88 80 89 90 Preuss. 4% ons Anl. 105 40105 : 
Ostpreuss. St-Act . 72 60 75 50 40. 3½% do. 97 80 97 80 
Warschau-Wien. ... 201 — 202 — ] do. 3% do 84 — 84 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 47 10] 47 10 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 94 20 92 90 
do. Wechslerbank. 95 60! 95 60 
Deutsche Bank..... 141 90142 — 
Disc.-Command. ult. 168 10/168 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 147 70/148 20 
Schles. Bankverein. 110 70110 80 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 106 — 106 — 
Bismarckhütte ..... 126 50126 — 
Bochum. Gussstahl. 110 50'111 60 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. en 
do.Eisenb.Wagenb. 156 90 156 90 
do. Pferdebahn . . 132 75'132 75 
do. verein. Oelfabr. 94 80 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinen. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 
Hofm. Waggonfabrik 157 —|157 20 
Kattow. Bergbau-A. — 119 10 
Kramsta Leinen-Ind. 119 30119 50 
Laurahütte 


do. Pr.-Anl. de 55 
Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 10 
do. do. 3½% 94 60 95 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 95 50, 95 40 
do. Rentenbriefe.. 101 40101 40 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3¼½% Lit. E. 


E ebe 
gypter 4% . 
Italienische Bente. £ 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Golärente 
do, 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5. amortisable 
do. 4 IA von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do, 1889er Anleihe 
do. 42/,B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 


169 —1168 


Fonds, 
96 50 
89 60 
53 70 


70 
50 
95 — 
77 80 
77 80 
118 80 
63 40 
61 75 
96 70 
83 10 
103 70 
95 50 
95 80 
64 20 
85 90 
17 95 
62 20 
169 50 
Ung. 4% Goldrente 88 60 


80 
90 


103 60 
95 65 
64 60 
86 10 
18 — 
62 25 


der Rückkehr des Kaiſers von Rußland nach Peters: licher Bericht 
burg begeben und inzwiſchen den Höfen von London, Wien und Berlin | Markt zum Verkauf: 


0105 80 Disc.-Command, ult. 
97 90 Oesterr. Credit ult. 

84 — | Laurahütte 

50 Harpener 


— Dresdener Bank ult. 
50 Hibernia 


101 Gelsenkirchen... ult. 


— —| — [Weizen (gelber] August 245. —, September-October 234, 75. 


2561, 50, April Mai 69, —. 
60 September-Oetobe 50,30. Petroleum loco 23, 10. Hafer August 172, — 


10 Weizen p. 1000 Kg. 


95 751 Hafer per 1000 Kg. 


170 50] Weizen p. 1000 Kg. 


Leipzig, 28. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 


Berger & Co. in Leipzig. Der heutige Terminmarkt eröffnete in un- 
entschiedener Haltung, schwächte sich jedoch bereits im Laufe des Vor- 
mittags ab und wir beschliessen den Tag mit einem Preisrückgang von 
7½ Pf. gegen gestrigen Schluss. Vormittags handelte man: October 
10 000 Ko. à 3.97½ M., October 10 000 Ko. a 3,95 M., November 5000 


Kilogramm à 4.02½ M., November 5000 Ko. à 4 M., December 5000 


Kilogramm à 4,02½ M., December 5000 Ko. à 4 M., Februar 5000 Ko, 
& 4,02½ M., März 5000 Ko. & 4,021/;, M., Mai 10000 Ko. & 4,021), M., 
Mai 10000 Ko. à 4 M. Umsatz seit gestern Mittag 245000 Ko. An 
der Börse und Nachmittags kamen folgende Umsätze zu Stande: Septbr. 


10000 Ko. à 3,90 M., October 10 000 K. à 3,90 M., October 5000 Ko. 


M., November 50 000 Ko. & 3,95 M., December 25000 Ko. à 
3,97½ M., Januar 5000 Ko. à 3,97½ M., Februar 20000 Ko. à 3,97½ 
Mark, Februar 5000 Ko. a 4 M., März 5000 Ko. à 3,97½ M., April 
5000 Ko. à 3.97½ M., Mai 5000 Ko. & 3,97½ M., und der Markt 
schliesst: Septem 
höher Verkäufer. 
: Berlin, 28. Aug. 
der Direction.) 
zusammen 310 Rinder, 2546 Schweine (incl. 413 
Dänen und 198 Bakonier), 1163 Kälber, 2013 Hammel. Von Rindern 


—— u oma muutmnn nen 


Letzte Course. 

Berlin, 29. August, 3 Ohr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang durch Executionsverkäufe vom russi- 
schen Notenmarkte aus gedrückt, alsbald aber auf Deckungs- und 
Meinungskäufe befestigt; später auf London und in Folge andauernder 
Kauflust auf der ganzen Linie animirt und steigend, östliche und 
österreichische Bahnen, :owie- russische Noten bevorzugt. Schluss 


ziemlich fest. Serips 83, 90. 
29. 28 29 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 


Cours vom 28. > 29. 

Berl. Handelsges. ult. 128 —|129 25 72 75 74 75 
Drtm.UnionSt,Pr.ult. 

Franzosen ult. 121 87123 00 


167 75168 75 

147 50148 37 

112 37113 12] Galizier 

200 25 201 25 Italiener ult. 89 25 89 62 

176 25179 37 Lombarden ... ult. 44 — 4 75 

109 50110 50 Türkenloose ....ult. 62 50 62 50 

130 25131 37 | Donnersmarckh..ult. 74 25 73 75 

147 75149 50 Russ. Banknoten ult. 203 25204 25 
Ungar.Goldrente ult. 88 50 88 75 
Marienb.-Mlawkault. 52 75: 54 75 


Cours vom 


an ult. 
Warschau- Wien ult. 


Bochumer ult. 
8 ult. 
Dux-Bodenbach..ult. 220 —219 25 
148 251149 75 


Producten-Börse. 5 f 
Berlin, 29. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
h ggen 
August 249, —, September-October 239. —. Rüböl September. Oetober 
Spiritus 70er August-September 54, 70, 


Berlin, 29. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 28 29. Cours vom 28. 
| Rüböi per 1000 Kg. 
Still. 
September-Oetober 61 50 
April-Mai 62 — 


29. 


Flau. | 
August 248 — 243 — 
Septbr.-Octbr, . . 233 25 234 — 
Octbr.-Novbr. ... 233 — 228 50 


Spiritus 
per 10 000 L. - pCt. 
Flauer. 
Loco 70er 54 20 
Aug.-Septbr.. 70 er 55 20 
Sepibr.-Öct. . 70er 50 70 
Oetbr.-Nybr.. 70 er 50 30 
50er — -—- 


Cours vom 28. 29. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


August 250 75 250 75 
Septbr.-Oetbr. . . 242 25 238 50 
Octbr.-Novbr. .. 237 — 233 50 


August 172 50 170 50 
Septbr.-Oetbr.. . 158 75 157 — 
Stettin, 29. August — Uhr 
Cours vom 28. | 29. 


— 2 


Matt. 


Nobel 5 \ E 89 20 Unverändert. 
Nordd Lloyd‘ 2 — — 1 2 de Papierrente . 86 30 86 30 August none ıe „ — — —— August na 62 —1 62 — 
Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten. Septbr.-Octbr. ... 234 50/232 50] September-Oetbr. 62 —| 62 — 
do. Eisenb.-Bed, 57 80| 57 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 — 172 75 Spiritus 
do. Eisen-Ind... 119 50119 50 Russ. Bankn. 100 SR. 206 501907 [Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
do. Portl.-Cem.. 90 —| 90 — Wechsel, Unverändert. 080 ei, der . 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 40 83 — Amsterdam 8 T. — 168 August 251 — 252 50] Loco 70er 18 52 — 
Redenhütte St.-Pr.. 40 30 40 — London 1 Letrl. 8 T. — 20 391 Septbr.-Octbr. ... 236 75 235 — ] Aug. -Septbr., 70 er 53 | 52 — 
Schlesischer Cement 114 — 112 —] do. 1 „ 3. — 20 23.5 Petroleum loco 10 85 10 85] Septbr.-Oct. . 70er 50 50! 49 50 
do. Dampf.-Comp. — —! — Pari. — ss 
do. 2 9 RT Wien 8 172 55 18 55 Hamburg, 28. August. [Börsenbericht von Ferdinand 


do. Zinkb. St.-Act. 202 20/201 70 g 
do. St.-Pr.-A. 202 — 1202 — I Warschaui00SR8T. 205 
"rivat-Discont 2% 


Seligmann.] Spiritus August-Septbr. 39% Br., 39¼ Gd., September- 
October 393; br. 39 Gd., Oetober-November 2 e 39¼ Gd., Nvbr.- 
December 39 Br. 38% Gd., April-Mai 38½ Br., 38¼ Gd. 
Tendenz: Fest. 


er-Oetober 3,90, November-Juni 3.95 Käufer, 2½ PI. 


[Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
Gestern und heute standen am kleinen ' 


i 
\ 


wurden nur 25 Stück geringe Waare verkauft; der Schweinemarkt 
hatte matten Verlauf und wird bei dem verhältnissmässig starken Zu- 
trieb nicht geräumt. I. fehlte, II. und III. brachte 50—56 M. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 50—51 M. per 100 Pfd. mit 50 bis 
55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälberhandel war gedrückter als am 
letzten Montag. Die früheren Preise waren nicht ganz zu erzielen. 
Der Markt wird nicht geräumt. I. 55—58, ausgesuchte Waäre darüber, 
II. 51—54, III. 46—50 Pf. per Pfd. Fleischgewicht. — Hammel ohne 
Umsatz, z a 

Froduotenmarkt. [Wochenbericht.)] Breslau, 29. Aug. Das 
Wetter brachte uns im Anfang der Woche einen starken Gewitter- 
regen, wodurch sich die Temperatur erheblich abkühlte, bald jedoch 
trat wieder warmes und so schönes Wetter ein, wie wir es den ganzen 
Sommer hindurch kaum gehabt haben. Wenn das Wetter noch einige 
Tage so beständig bliebe, würde noch manches gut gemacht werden, 
was durch den früheren, anhaltenden Regen gelitten hatte. 

Das Verladungsgeschäft war nur in Kohlen und Zucker bedeutend, 
während es.sonst an Ladungen fehlte und der Verkehr daher im all- 
gemeinen etwas schleppend war. Im Anfang ist das Wasser etwas 
gestiegen, es fiel aber bald wieder ab. 

Zu notiren per 1000 Kigr. Getreide nom. Stettin 4,50 M., Berlin 
5,00 M., Hamburg 7,00 M. 0 a 

Per 50 Klgr. Zucker Stettin 12—13 Pf., Hamburg 24 Pf., Kohlen 
Stettin und 9 16—16½ Pf., Berlin und Umgegend 18—181/, Pf., 
Magdeburg 22 Pf. 

Stückgut Stettin 18—20 Pf., Berlin 25—28 Pf., Hamburg 30—35 Pf. 

Das auf er schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
in der letzten Woche 4586000 Qrs. gegen 3064000 Qrs. im ver- 
8 Jahr. Das für England bestimmte Quantum hat sich um 

1000 Ars. verringert. Die Tendenz der englischen Märkte war 
eine feste, da anhaltendes Regenwetter zu Beginn der Woche 
gefahrdrohend für die Ernte erschien. Frankreichs Märkte sind 
behauptet; es muss anerkannt werden, dass dieses Land schon 
bei Zeiten für Zufuhren aus dem Auslande gesorgt hat. Am 
31. Juli lagerten in steuerfreien Niederlagen 1600000 Doppelcentner 
fremden Weizens gegen 560 000 im Jahre 1890. Holland und Belgien 
hatten stark schwankende Preise; Angebot aus zweiter Hand drückt 
daselbst. In Oesterreich-Ungarn war die Witterung dem Einernten der 
restlichen Feldfrüchte wenig günstig. Man zeigte sich sehr zur Hausse 
disponirt; dieselbe konnte indessen nicht wirksam zur Geltung kommen, 
weil bei den Consumenten nur. schwer Absatz zu finden war. In 
Russland war man in fieberhafter. Thätigkeit, um noch vor dem In- 
krafttreten des Ausfuhrverbotes allen disponiblen Roggen über die 
Grenze zu schaffen. Es scheint,. dass. sowohl vom Norden als vom 
Süden ziemlich beträchtliche Quantitäten abgeladen sind; ein Theil 
derselben dürfte allerdings schon disponirt sein. 

Auf dem Berliner ——— haben sich unbedeutende Preis- 


schwankungen gezeigt, nur Roggen hat per August successive ciraa 
10 M. per To. verloren. 


Das hiesige Getreidegeschäft gestaltete sich auch in dieser Woche 
sehr lebhaft, denn sowohl die green, wie die Eisenbahn-Zufuhren 
waren ausserordentlich gross, und es konnte daher die Kauflust, welche 
in den ersten Tagen stärker hervortrat, schnell befriedigt werden. 
Als dann der Bedarf gedeckt war und Käufer, welche nicht mehr 
aufnehmen konnten, sich sehr zurückhaltend zeigten, trat eine starke 
Abschwächung der Tendenz ein, wobei Preise eine erhebliche Ein- 
busse erfuhren. Nachdem in den letzten Tagen wieder ein Stillstand 
im Rückgang der Preise eingetreten war, wurde auch. der Geschäfts- 
verkehr wieder ein geregelter, und es vollzogen sich die Umsätze zu 
den notirten Preisen. 

Weizen war in inländischer und ausländischer Waare stark zu- 
geführt und es haben Käufer, welche in den ersten Tagen noch sehr 
kauflustig waren, ziemlich belangreiche Posten aufgenommen, zumal 
sich Inhaber in ihren Forderungen gefügig zeigten. Späterhin ermattete 
die Tendenz, da die Kauflust nachliess, und es wurden trockene Quali- 
täten bevorzugt, während feuchte Waaren nur zu gedrückten Preisen 
verkäuflich waren. Gegen die Vorwoche ist ein Preisrückschlag von 
2 M. per 100 Klgr. zu constatiren. 

u notiren ist per 100 Kilogr. schles. weisser 22,60—23,20—24 M., 
Melden EN M., feinster über Notiz bezahlt. 

Roggen ver 
Umstan eure dass aus Russland noch vor Inkrafttreten des 
Ausfuhrverbots sehr bedeutende Posten von Roggen auch zum hiesigen 
Markte geschaft wurden, welche natürlich einen Druck auf die Preise 
ausübten, da die hiesigen Mühlen schnell ihren Bedarf gedeckt hatten 
und sich dann wenig am Kauf betheiligten. Ausserdem hat auch das 
Gebirge in den letzten Tagen gänzlich als Käufer gefehlt. In Folge 
dessen konnten Inhaber, welche ihre Waaren noch auf die vorwöchent- 
lichen, höheren Preise herangebracht haben, nur zu gedrückten Preisen 
verkaufen und zogen daher meist vor, mit ihren Waaren hier zu Lager 


ehrte in matter Stimmung und zwar ist dies dem 


zu gehen. Feine Qualitäten waren natürlich leichter unterzubringen, 
als die geringeren und feuchten. 

Die Preiss haben gegen die Vorwoche 1½ MH. per 100 Kigr. nach- 
geben müssen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 22,10 — 23,00 — 23,60 M., feinster über 
Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hat jede Anregung gefehlt und es haben fast 
gar keine Umsätze stattgefunden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
240 M. B., per Septr.-Oct. 235 M. B. 

In Gerste war der Geschäftsverkehr noch sehr schwach, denn die 
Zufuhren bestanden zumeist aus F Qualitäten, welche für Brau- 
zwecke nicht zu verwerthen und daher schwer unterzubringen waren. 
In Folge dessen war die Stimmung matt, Preise sind aber unverändert 
8 Einzelne bessere Qualitäten sind für Mahlzwecke gekauft 
worden. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. neue 14—15—16 M. 

In Hafer war im Anfang das Angebot stärker, wogegen Käufer 
sich zurückhaltend zeigten, sodass sich die Tendenz etwas abschwächte. 
Dieselbe hat sich aber von Mitte der Woche wieder befestigt und 
Preise konnten ihre anfängliche Einbusse bald wieder einholen. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. neuer 14,20—14,90—15,30 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz still und Preise sind als nominell 
anzusehen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
168 M. B., per Septbr.-Oct. 150 M. B. 

Mais. Bei fester Tendenz schwach zugeführt, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16—16,50 M. 

Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. Victoria - Erbsen schwach 
angeboten, 19.00—21,00—2250 M. — Kocherbsen sehr fest, 17,00 bis 
18,00—19,00 Mark. — Futtererbsen schwacher Umsatz, 15,00—16,00 
bis 17 M. — Linsen sehr fest, kleine 14—15—20 M., grosse 31—41 M. 
— Bohnen, schwacher Umsatz, 19,00—20,00—21,00 M — Lupinen gut 
verkäuflich, Preise sehr fest, 8,50—9,00—9,50 Mark, blaue 7,50-8,50 
bis 9,20 M. — Wicken höher, 14—15—16 M. — Buchweizen schwach 
angeboten, 18,00—19,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

In Leinsaat ist das Angebot sehr schwach und Preise sind sehr 
fest, da sich die Kauflust verstärkt hat. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 21—22—24 M. 


In Raps war der Geschäftsverkehr dadurch sehr behindert, dass|f 


fast nur feuchte Qualitäten zugeführt wurden, während trockene nur 
sehr selten zum Angebot kamen. Die Umsätze waren daher sehr 
gering. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterrape 21,90—24,90—26,90 M., 
wirklich trockene Waare darüber. 

Leindotter ohne Geschäft. Preise unverändert. 18,50—19,50 bis 


2 75 häftslos. 21 —22.—24,00 M. nominell 
Hanfsamen geschäftslos. —22—24, - 14.75— 15,25 U., 


Repsku = h en 5 Per 100 Kigr. schlesischer 
fremder 14,25—1 5 2 
Leinkuchen in fester Stimmung. Schles. 17,00—17,50 M., fremder 
15,50—16,50 Mark. 
Palmkernkuchen 
Septbr.-Octbr. 12,75—13 


In Rüböl fanden nur Consumgeschäfte statt, während Termine fast 
ganz vernachlässigt waren. 


gut gefragt, Per 100 Kilogr. 12,75—13,00 M. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat] hab 


65,50 M. Br., per September-October 65,50 M. Br. 

Mehl in ruhiger Haltung. Per 100 r. incl. Sack Brutto Weizen- 
mehl fein 36,25—36,75 M., Hausbacken 3737,50 M., Roggenfutter- 
mehl 14—14,40 M., Weizenkleie 12,00—12,40 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. amerikanisches 23 M, 

Spiritus. Im Gegensatz zur Vorwoche machte sich in der dies- 
maligen Berichtsperiode eine sehr günstige Meinung für den Artikel 
geltend und die Preise nahmen neuerdings sowohl für Sommer als für 
die Termine der nächsten Brenuperiode einen kräftigen Aufschwung. 
Die Hausse-Partei für August-September ging fast täglich mit Neu- 
käufen energisch vor und die Steigerung für Wintermonate wurde 

anz besonders durch —— — ‚be Kr. * ; 

au 

en 3E — durch die stürmischen Preisbewe- 
gungen der Börse beunruhigt und bleibt abwartend. 

u notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 73,00 B., 70er 53,00 B., 
per August-September 51,50 G., per Sept-Octbr. 50,30 G. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10000 Kigr. Kartoffel- 
stärke 25—25,50 M., Kartoffelmehl ohne Angebot. 


* Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 29. Aug. 
In Kleesaamen sind einige kleine Pöstchen von neuem Weissklee 
angeboten und gehandelt worden. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 29. August 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—123, .) 


endenz: Schwanken 


33 Roggenkörner auf dem Boden 5 die 


Gerücht angeregt, dass pflaſt 


Schiffrahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 28. Aug. [Originsl-Schifffahrtsberieht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 25. bis incl. 27. Aug. 
Am 25. August: Dampfer „Cäsar Wollheim II, mit 14 leeren Kähnen, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Fürstenberg“, mit 3 beladenen 
Kähnen, 1 leeren Kahn, mit 7900 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
Pommerania“, mit 6 beladenen und 2 leeren Kähnen, mit 12350 
Gentner Güter, von do. nach do. Dampfer „Milly“, mit 12 leeren Kähnen 
von do. nach do. Dampfer „Loewe“, mit 3 beladenen Kähnen und 
5000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Max“, mit 60 Centner 
Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Südost“, leer, von do. nach do. 38 beladene Kähne, 
mit 115 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 26. August: Dampfer 
„Anna“, mit 5 beladenen und 2 leeren Kähnen, mit 13600 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Kaiser Friedrich IIL“, mit 2 be- 
ladenen und 8 leeren Kähnen, mit 7000 Centner Güter, von do, nach 
do. Dampfer „Albertine“, mit 800 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Henriette“, leer, von do. nach do. Dampfer „Posen I“, leer, 
von do. nach do. 28 beladene Kähne, mit 85 100 Ctr. Güter, von do, 
nach do. Am 27. August: Dampfer „Gross-Glogau“, mit 7 leeren 
Kähnen, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Mark Brandenburg“, mit 
5 beladenen, 3 leeren Kähnen, mit 9100 Centner Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Elisabeth“, mit 5 beladenen und 1 leeren Kahn, mit 14900 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, mit 1 belade- 
nen und 10 leeren Kähnen, mit 2200 Ctr. Güter, von do, nach do. 
Dampfer „Robert“, mit 4 beladenen und 3 leeren Kähnen, mit 10300 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Joseph“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Flora“, leer, von do. nach do, 29 beladene Kähne mit 91400 Centner 

Güter, von do. nach do. 
—— —-—-—- — —— —— — — 

Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Podſamtſche, 28. Auguſt. [Vom letzten Tage der ruſſiſchen 
Roggenausfuhr.] Der ruſſiſche Kammerdirector in Wieruſzow hatte 
den diesſeitigen Handelsleuten erlaubt, bis 12 Uhr Mitternachts ihren 
Roggen nach Preußen zu ſchaffen. Die Handelsleute wurden jedoch, wie 
die „Poſ. Ztg.“ berichtet, ſehr enttäuſcht, als es vorgeſtern Nachmittag 
chon hieß, daß der Director feine Erlaubniß zurückgezogen habe. Des⸗ 
halb beeilten ſich die Handelsleute nun unter Aufbietung aller Kräfte, um 
noch das Getreide vor der elmäßigen Sätiegung, ber Grenze nach 
Preußen zu ſchaffen. Punkt an Uhr ließ dann der Director wirklich die 
Grenze schl n und nur =: die von Preußen kommenden Wagen durf⸗ 
ten ned Rußland herüber. Glücklicherweiſe hatten unſere Preußen ſchon 
alles Getreide vom Wieruſzower Markte aufgeräumt und der Poſſen, den 
der Director uns ſpielen wollte, war ihm ſomit nicht gelungen. Auch 
hier kann man wieder ſehen, wie lange ruſſiſche Gefälligkeit an⸗ 
hält. Da vorgeſtern Nachmittag doch der Verkehr beſonders ſtark war, 
konnte nicht alles Getreide noch an demſelben Tage von dier aus weiter 
verſandt werden, und ſo wurden alle Höfe, Plätze und Scheunen im Orts 
mit Roggen überfüllt. Die Hauptaufgabe, alles Getreide noch nach 
Preußen zu ſchaffen, iſt gelungen. Vorgeſtern hat das hieſige age 
über 12000 Mark Zoll eingenommen; es blieb aber noch viel Roggen, 
welcher nicht gewogen und verzollt werden konnte, ſteben und ſo wird 
das Zollamt von dieſem Roggen wohl noch 5000 Mark eingenommen 
aben. Im Ganzen hat das bieſige Zollamt in der einen Woche circa 
50000 Mark an Roggenzoll vereinnahmt. Geſtern wurde wieder weiter 
earbeitet, und dann war der Verkehr noch ſtärker als in den erſten Aus⸗ 
. — Auf den Stellen, wo der Roggen verladen wurde, liegen 
e 88 . En us 

ammengefegt, gewurft und dann zu Brot verarbeitet. as einz 
euliche für — Roggenhändler iſt das ſchöne Wetter während der Ein⸗ 
fuhr. Außer dem ſtarken Gewitterregen in der Nacht von Sonntag zu 
Montag, wo glücklicherweiſe aller Roggen abgefahren war, hatten wir 
hier in der letzten Woche keinen Regen. Heute iſt ſämmtliches Getreide 
aus Rußland von hier expedirt worden, ſodaß von dem bisherigen ſtarken 
Treiben jetzt nichts 2 merken iſt; nur viele Löcher im Straßen⸗ 

D h en 


—. TIERE 
Familien nachrichten] res au. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Maſor Ein Führer durch die Stadt 
im Küraſſ.⸗Regmt. von Seidlitz] für Einheimische und Fremde. 
Grafen v. Haugwitz, Halberſtadt.] Von Director Dr. HI. Luchs, 

Geſtorben: Hr. Lieut. im 3. Noſchl.] überarbeitet von Martin Zimmer. 

Inf.⸗Reg. Nr. 50 Bruno Merkel, Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 

iſſa i. G. Frau General = Lieut. 10. Auflage. Preis 1 Mark. 
Pauline v. Gersdorff, Deſſau. Verlag von Ed. Trewendt in Breslau. 


Breslau, 29. August, Preise der Gereallen, 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Aotlen. N } 
Lorig. Cours. heutiger Cours.| B,-Wsch. P.-Ob. (4 — 3 — Börsen- Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben Festsetzungen der ——— ee 
Bresl.Stdt.-Anl.|4 101,00 8 101,25 bz Näschl. - Zwgb.3½ — — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours, heut. Cours. — — — 
do. do. |3/| 96.00 5 96,00 5 Oberschl. Lit. E. 3½ 96,25 B 95,60 U Bresi.Dscontob.|7 |6 | 93,75 b2@ | 94.00 B. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
D. Se ri 3 * 25 a ms 5 Warschau-Wien 4 — — do, Wechsierb.| 7 u 95,00 0 96,90 G 44 4 4 = a 2 972 A 4 A 
f do. 7.75 ichst — — i Eu = 
do, do. 3 84.00 8 84.10 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, Sehies. Berker 8 77100 9 111.00 0 ra 28070 22040 24080 22 30 2050020 30 
Scrips 3 | 83,70 B 83,70 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. — 6 6 122,00 B 120,00 6 Weizen. } alter... 2490 2470/24/40 239023402290 
bi onde, 110545 ba 10560 pe. E pr. Neck scf fe J Beer ge. Procent Rogen, .. 25 70 23 20022 800 2824 2020 20 
rss. cons. Anl. 5, 2 2 r. We 5 100101 — — örsenzinsen 3½ oggen, .... ; 
do, do. 3½ 97,65 bz 97,80 bzB & Lombarden . 1% N — — ? Gerste, alte . 17150} 17 |—116 150] 16110 1550| 15 — 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton; Karl Vollrsthz f. d. Inseratentheil: O. Moltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


